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Biindner Naturhistorisches
und Nationalparkmuseum

BERICHT FUR DIE JAHRE 1956-1960

Der letzte Bericht unseres Vorgingers umfal3te die Zeitspanne von
1950—1955, also 6 Jahre, und ist erschienen im Jahresbericht der
Naturforschenden Gesellschaft Graubtindens 1954/565. Der hier vor-
liegende ist der erste des neuen Vorstehers und gilt fiir die 5 Jahre
1956—1960. Solche Zusammenfassung ist fiir ein kleines Museum
gewil} gerechtfertigt.

Personelles

Auf den 1. Juli 1956 nahm nach 31jidhriger Titigkeit als Mu-
seumsvorsteher, wovon 27 Jahre auf das neue Gebaude mit dem Bei-
namen «Nationalparkmuseum» entfallen, Prof. Dr. Karl Hdgler sei-
nen Riicktritt. Seine Anhidnglichkeit an das Museum hat er durch
Besuche beim Nachfolger immer wieder bewiesen. Es steht uns nicht
an, die langjahrige Titigkeit von Dr. Karl Higler als Vorsteher zu
werten. Aber so viel darf der Berichterstatter hier festhalten, da3 er
immer wieder von der sachkundigen und gewissenhaften Arbeit des
Vorgingers beeindruckt war und dankbarer NutznieBer davon ist.
Uberzeugende Dokumentation des unter seiner Leitung Erreichten
sind die von Dr. Karl Higler verfaBBten acht Museumsberichte, die
jeder Vorsteher immer wieder zu Rate ziehen wird.

Im Frithjahr 1956 trat als Museumsabwart und -priparator auch
Adolf Spoerri zuriick, um sich am Museum Neuchitel, von 1957 an
dann wieder als selbstindiger Priaparator in Malix zu betdtigen. Herr
Spoerri hat fiir das Museum verschiedene schéne Objekte geschaffen,
u. a. die groBe Hirschgruppe, mehrere Steinbécke und weitere Ein-
zelstiicke. Leider ist ihm vorlaufig die Weiterfithrung seiner Arbeit
nicht moglich, so daB wir genétigt sind, Priparate auswirts anferti-
gen zu lassen. Wir hoffen aber zuversichtlich, daB Herr Spoerri seine
Tatigkeit bald wieder aufnehmen kann.
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Seit 1. Juni 1956 amtet als Hauswart Jakob Baselgia von Domat/
Ems. Er steht uns seit 1958 wegen einer von der kantonalen Ver-
waltung verfiigten Anderung seines Pflichtenkreises aber nur mehr
in beschrinktem MafBe als Museumshilfe zur Verfiigung. Die Aus-
gabe der Eintrittskarten und die Aufsicht besorgt seit 1959 die Mut-
ter des Abwarts, Frau K. Baselgia. Der Museumsvorsteher und mit
ihm die Museumskommission sind der Auffassung, dall der gegen-
wirtige Zustand auf die Dauer nicht befriedigen kann und die Ein-
stellung einer Museumshilfe notwendig sein wird. ‘

Mitarbeiter des Museums ist ferner der Ziircher Anthropologe
Dr. Erik Hug. Unser Museum ist Mitglied der «Interkantonalen Ar-
beitsgemeinschaft zur Betreuung anthropologischer Funde» (gegriin-
det 1955). Nachdem Dr. E. Hug bereits 1952, 1954 und 1955 in Chur
gearbeitet hat, steht er nun seit 1956 nach MalBgabe des finanziellen
Beitrages des Kantons unserem Museum regelmiBig zur Verfiigung,
d. h. 1956 und 1957 je 2 Wochen, seit 1958 4 Wochen jedes Jahr. Der
Arbeitsgemeinschaft gehoren die Naturhistorischen Museen Bern,
Aarau, Solothurn, Liestal, St. Gallen, Frauenfeld und Chur an, d.h.
die betreffenden Kantone leisten die Beitrdge. Es findet jahrlich min-
destens eine Zusammenkunft der Museumsvorsteher und des Anthro-
pologen mit Aussprache iiber den Arbeitsplan und Ablage des
Rechnungsberichtes statt. Das Préasidium fiithrt Rechtsanwalt Dr. C.
Schirmer, Museumsinspektor der Stadt St. Gallen.

Herbarkustos ist Dr. Paul Miiller-Schneider.

Museumskommission

Nach vieljihriger verdienstvoller Titigkeit, seit 1929 als Prisi-
dent der Museumskommission, trat 1956 mit dem Vorsteher auch alt
Nationalrat Dr. Adolf Nadig zuriick. Sein waches, von grof3er Sach-
kenntnis getragenes Interesse [iir den Nationalpark und das Museum
fand eine bescheidene Wiirdigung durch die Eintragung seines Na-
mens in die Gedenktafel der Griinder und Forderer des Parks im
Vorraum des Museums. Sie erfolgte zusammen mit der des verdien-
ten Propagandisten und auch Erforschers des Parks, Dr. Stefan Bru-
nies. Mit Direktor Gustav Bener und Prof. Dr. Gustav NuBberger
zusammen hatte alt Nationalrat und Regierungsrat Dr. Nadig maB-
gebenden Einfluf} auf den Bau und die Einrichtung unseres Biindner
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Naturhistorischen und Nationalparkmuseums. Als Prisident der Mu-
seumskommission wurde Dr. A. Nadig ersetzt durch Forstinspektor
Hans Jenny. Als Ersatz fiir Dr. Nadig und Dr. Higler wurden von
der Naturforschenden Gesellschaft Dr. Paul Miiller-Schneider und
Dr. med. Max Schmidt, beide in Chur, in die Kommission gewahlt.
Leider war es dem neuen Prisidenten, der seit 1946 schon der Kom-
mission angehort hatte, aus gesundheitlichen Griinden nicht mog-
lich, sich ganz einzusetzen, und schon 1959 haben wir ihn durch den
Tod verloren. Wegen geschwichter Gesundheit ist dann 1960 auch
Prof. Dr. Johann Niederer als Lehrer an der Kantonsschule und als
Mitglied der Museumskommission, der er seit 1950 angehért hat,
zuriickgetreten. Die Naturforschende Gesellschaft hat als Nachfolger
von Forstinspektor Jenny Prof. Dr. Emil Kirchen, Lehrer an der
Kantonsschule, und die Regierung des Kantons als Nachfolger von
Prof. Niederer Dr. med. dent. Wilhelm Pa]'a'rola, Chur, gewahlt. Da-
mit ist auf Ende 1960 die Museumskommission wieder vollzihlig. '

Berichterstattungen und Publikationen

In tiblicher, gedringter Art ist in den Landesberichten der Kan-
tonsregierung an den Grofen Rat von 1956—1960 jeweilen ein Mu-
seumsbericht des Vorstehers verdffentlicht worden. Als Separatdruck
aus dem «Biindner Jahrbuch» 1960 konnte der Nachruf von Prof.
Dr. Higler fiir Dr. Hans Thomann, Landquart, verteilt werden. Im
gleichen Jahrbuch ist ein Aufsatz des Vorstehers {iber zwei besonders
wertvolle Kristallgruppen des Museums erschienen. Der vorliegende
Bericht kann wieder im Jahresbericht der Naturforschenden Gesell-
schaft Graubiindens Aufnahme finden. Separata kommen zum Ver-
sand an Museen, Bibliotheken, Institute, Spender usw. Der hohen
Kosten wegen leistet unser Museum erstmals einen Beitrag an den
Druck und kommt wie bisher fiir die Separata auf.

Um einer weiteren Offentlichkeit in die Entwicklung des Mu-
seums Einblick zu geben, hat der jetzige Vorsteher wie seine Vor-
ganger mehrmals in der Eroffinungssitzung der Naturforschenden Ge-
sellschatt Giber die wichtigsten Neuerwerbungen referiert und solche
vorgezeigt. AnschlieBend hat auch Dr.P. Miiller iiber das Herbar
berichtet.

XXII



Bauliches

Im Oktober 1956 ist der Oberlichtsaal, der wegen eines Wasser-
schadens vom Dach her sehr unansehnlich geworden war, renoviert
worden. Mit 1958 sind das Kunsthaus und das Museumsgebiude aus
dem Besitz der Rhitischen Bahn an den Kanton iibergegangen. Im
gleichen Jahr ist die Olheizung fiir die beiden Gebdude in Betrieb
genommen worden. Damit fiel der bisherige Anschluf3 des Museums-
gebdudes an die Zentralheizung des Verwaltungsgebiudes der Rhi-
tischen Bahn dahin. Wiahrend im Winter 1956/57 das Museum wegen
Heizungsschwierigkeiten bis Ende Mirz geschlossen bleiben mubte,
ist seit der Installation der Olheizung mit Anschlul an das Kunst-
haus eine Temperierung der Rdume auf zirka 12 Grad auch in den
Wintermonaten moglich, so daB die Sammlungen besonders von
Schulklassen auch in der kalten Jahreszeit besucht werden konnen.
Endlich ist 1959 im Parterresaal durch die Firma Willi Sohn & Cie.,
elektrische Installationen, Chur, eine moderne Beleuchtung instal-
liert worden. Sie war wegen der groBen Nihe des neuen und hohen
Verwaltungsgebiudes des Kantons dringend notig geworden und
befriedigt nun in hohem MaBe. Auch bei triibem Wetter kommen
die hier ausgestellten Objekte, vor allem die Reliefs, zur vollen
Wirkung.

Seit der Verlegung des Zeughauses in den Neubau an der Ka-
sernenstrale 1951 und 1952 war im Dachstock des alten Zeughauses
ein groBerer Raum fiir die Unterbringung zoologischer Sammlungs-
objekte, u.a. der Kollektion arktischer Tiere von Lansel, zur Ver-
fiigung gestellt worden. Die Objekte waren hier zwar trocken, aber
doch in sehr unbefriedigender Weise magaziniert. Beim Beginn des
Ausbaues fiir Theater- und GroBratssaal multen wir im November
1957 die groBen Kasten mit den vielen Priparaten wieder dislozieren
und neuerdings, noch viel notdiirftiger, im Souterrain des Kunst-
hauses unterbringen, wo nun der zur Verfiigung stehende Raum tat-
sachlich vollgestopft ist. Die Museumsleitung hat auf die miBlichen
Zustinde mehrfach aufmerksam gemacht und kann eine Verant-
wortung fiir eventuelle Schiaden nicht iibernehmen. Der iiber dem
neuen Grofratssaal gelegene Raum im renovierten Zeughaus ist fir
die Unterbringung der Lehrsammlung in Aussicht gestellt worden
und konnte auch fiir einen Teil der magazinierten Objekte Ver-
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wendung finden. Leider 148t aber der Ausbau des Saales immer noch
auf sich warten.

Museumsbesuch

Entgegen einer noch vertretenen Auffassung, ein Museum habe
einen wesentlichen Teil seiner Ausgaben durch Einnahmen aus Ein-
trittsgeldern selber aufzubringen, ist es so, daB3 die Eintrittsgebiihren
mehr als einen praktisch fast bedeutungslosen Anteil der Betriebs-
kosten nicht eintragen. Es gibt Museen in der Schweiz und im Aus-
land, die jederzeit freien Eintritt gewdhren. Die zahlenden Besucher
sind bei uns in erster Linie fremde Durchreisende und Touristen.
Nicht selten besuchen Churer mit bei ihnen weilenden Gisten die
Sammlungen, was besonders erfreulich ist.

An zahlenden Besuchern wurden gezihlt

1956 1957 1958 1959 1960
491 428 501 628 733 Personen

bei freiem Eintritt an Sonntagen
3420 3250 3112 3670 3102 Personen

Klassen oder Schulen
38 39 86 60 77 :
mit ca. ? 1200 2200 1520 1630 Schiilern

(Fir 1956 fehlen Angaben der Klassenstirken.)

Verglichen mit fritheren Aufzeichnungen, ergibt sich nur fiir die
zahlenden Besucher eine stetige Zunahme. Die Frequenzen der
Sonntagsbesucher und der Schulen sind eher stabil oder leicht riick-
liufig. Man kann das bedauern, aber einleuchtend erkliaren. Die Ge-
legenheiten zu anderweitiger Belehrung und Zerstreuung haben stark
zugenommen. An schénen Sonntagen verliBt ein groBer Teil der
Einwohner, besonders der Jugendlichen, die Stadt. Nur noch wenige
Schulen unternehmen die friiher iibliche eintdgige Reise nach Chur,
die in der Regel mit dem Besuch der Museen verbunden war. Man
reist zwei und mehr Tage selbst mit Primarklassen. Der Aufenthalt
in der Hauptstadt fiallt damit meist weg. Endlich ist im Zeitalter des
Radios, Films und Fernsehens ein Museum eben eine «museale An-
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gelegenheit>. Es mul} unser Bestreben sein, das Interesse fiir die
Sammlungen durch Ubergang vom mehr statischen zum dynamischen
Museumsbetrieb zu beleben. Mit periodischen Ausstellungen thema-
tischer Art wird das am ehesten moglich sein. Die Schwierigkeiten
sind aber nicht zu tibersehen. Ein eigentlicher Ausstellungsraum
steht nicht zur Verliigung. Die Kasten und Vitrinen sind nur zum
kleinen Teil transportabel. Fiir die darin enthaltenen Objekte der
permanenten Ausstellung fehlt es an Ausweichraum. Unser Museum
ist zu klein.

Mit Ausweiskarten, die der Vorsteher den Fachlehrern abgibt,
haben Kantonsschiiler auch werktags einzeln oder in Gruppen
freien Eintritt. Von dieser Gelegenheit wird aber nur noch beschei-
dener Gebrauch gemacht. Im modernen Biologieunterricht werden
die Systematik und die Kenntnis der einzelnen Arten weniger als
frither gepflegt. Am Seminar ist mit der Aufhebung der 3. Klasse der
Unterricht in Wirbeltierzoologie weggefallen und damit auch die
Veranlassung zu Spezialstudien an Végeln und Siugern im Museum,
wie sie frither betrieben worden sind. Dagegen wird die Gelegenheit,
in der Lehrsammlung Mineralien und Gesteine bequem studieren
zu konnen, immer wieder gerne benutzt. Eine Beobachtung, die in
kleineren Museen wohl hdufig gemacht werden kann, sei in diesem
Zusammenhang noch erwihnt. Die meisten Besucher haben ihren
Rundgang durch die Sammlungen sehr rasch beendet. In einer hal-
ben oder gar Viertelstunde haben ihrer viele «alles gesehen». Das
gilt nicht selten auch fiir Lehrer mit ihren Klassen. Mangels Kennt-
nissen oder Beziehungen zu den Objekten konnen sie damit nichts
anfangen. Fiir solche Besucher sollten wir einen Museumsfiihrer
haben, dhnlich der Anleitung, die Prof. Dr. K. Higler 1934 fiir Leh-
rer zur Verwendung in der Lehrsammlung geschrieben hat (Jahres- -
bericht des Biindner Lehrervereins 1934). Die Herren Dr. Max
Schmidt und Postbureauchet Christ. Lenggenhager als versierte Or-
nithologen haben 1958 im Museum Interessenten mit ausgewihlten
Vertretern der einheimischen Avifauna bekannt gemacht. Der kan-
tonale Jagdinspektor, Herr Desax, instruierte in den Sammlungen
mehrmals Polizeirekruten und Jagdaufseher {iber jagdbare und ge-
schiitzte Tiere. Der Museumsvorsteher selber hatte immer wieder
Gelegenheit, Einzelpersonen, Gruppen oder Schulklassen zu fiithren.
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Ausstellungen

Im Oktober 1956 hat auf Veranlassung und unter dem Patronat
der Museumsleitung H. Steiner aus Biel-Madretsch in zwei Bahn-
wagen die Schau «Lebende Meerestiere» gezeigt. Sie enthielt in ge-
pflegten Aquarien Krebse, Muridnen, Katzenhaie, Seepferdchen, See-
anemonen, Rohrenwiirmer usw. Der Besuch war sehr erfreulich.

Im Sommer und Herbst 1958 wurde im Oberlichtsaal eine Um-
stellung vorgenommen, um Platz fiir eine kleine Ausstellung «Der
Nationalpark»> zu gewinnen. Die in der Saalmitte befindliche Biren-
und Gemsengruppe wurde nach hinten vor das Giacomettibild ver-
schoben, die Steinwildgruppe demontiert, da es sich ohnehin um
stark miBfarbige Tiere, z. T. um Bastardsteinwild aus der ersten Zeit
der Wiedereinbiirgerungsversuche handelte. Es ist ein Hauptanliegen
der Museumsleitung, bald eine groBe Steinwildgruppe in Auftrag
geben zu kénnen. Die kleine Nationalparkschau war gedacht als An-
regung fiir schweizerische Museumsbesucher, sich um das Schicksal
des Parkes im Hinblick auf die Volksabstimmung iiber den Staats-
vertrag mit Italien betreffend Nutzung des Spélwassers zu kiimmern.
Die Ausstellung ist mit Riicksicht auf den Beinamen des Museums
noch nicht abgeriumt worden. Sie soll vielmehr nach Moglichkeit
noch erweitert werden. Vorldufig zeigt sie:

Nationalparkrelief mit Markierung der Staustrecken am Spél
geologische Karten und Profile, Gesteinsproben
groBe Flugaufnahme des westlichen Parkgebietes

photogrammetrische Aufnahme des Blockstromes in Val Sassa

o e e

Flugaufnahme von Val Sassa und Val del Acqua mit den Block-
stromen

6. einige botanische Seltenheiten aus dem Park (zusammengestellt
von Dr. P. Miiller)

7. Flechtenproben mit Text nach Dr. Ed. Frey

8. Aufbau der Vegetation am Fuornbach nach Braun-Blanquet und
Pallmann. Profiltafel (gezeichnet von R. Casparis, Zeichnungs-
lehrer, Chur). Dazu Proben auf Herbarblittern. Waldaufnahmen
von Kreisobertorster Ed. Campell, Zuoz

9. Tabellen und Photographien iiber den Wildbestand
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10. drei Cadres mit Forstschiddlingen (Ips) aus dem Park (Geschenk
des Entomologischen Institutes der E'TH)

11. Vegetationsentwicklung i. A. mit Bodenprofil nach Braun-Blan-
quet und Pallmann

12. Spechtringe an Féhre. Dreizehenspecht
13. NuBhdher mit Arvenzapfen

14. Reproduktionen der Bilder von Leonh. Meisser aus dem Silva-
band tuiber den Park

15. alle bisher erschienenen wissenschaftlichen Publikationen tiber
den Park.

Die 1952 geplanten Dioramen, Kojen mit Tieren in natiirlicher
Umgebung mit gemaltem Hintergrund, sind nicht in Auftrag ge-
geben worden, da innerhalb der Museumskommission keine Eini-
gung betreffend GroéBe und Aufstellung erzielt werden konnte. Zu-
dem stand Herr Spoerri, der fiir die Austithrung vorgesehen war, fiir
lingere Zeit nicht zur Verfiigung.

Das Museum eignet sich wegen der Raumgliederung auch aus-
gesprochen schlecht fiir den Einbau von Kojen. Von dem 1952 von
der Kantonsregierung aus dem Landeslotteriefonds fiir diesen Zweck
bewilligten Kredit von 15000 Fr. sind durch Regierungsbeschluf3
2000 Fr. fiir die Museumsanthropologie und 7000 Fr. fiir die neue
Beleuchtung im Parterresaal abgezweigt worden. Der Rest kann even-
tuell fiir die Einrichtung des Lehrmuseums im Zeughaus Verwen-
dung finden. '

Sammlungen

In den 5 Berichtsjahren standen fiir Anschaffungen je 2000 Fr.
zur Verfiigung der Museumsleitung. Aus diesem Betrag muBten aber
auch Vitrinen, Kasten, Stinder und Anschaffungen fiir die Biblio-
thek bezahlt sowie die Bediirfnisse der Herbarabteilung und der
anthropologischen Sammlung befriedigt werden. Fiir eigentliche
Sammlungsobjekte verblieben also nur bescheidene Mittel. Fiir 1961
ist der Kredit auf 3000 Fr. festgesetzt.
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1956

1957

1958

1959

1960

Zuwachs

A. Zoologische Sammlung

I. Sduger

Rehkitz, Teilalbino. Zuweisung von Hs. Schnell, Maienfeld.
Totalpriaparat.

Eichhornchen. Zwei fuchsrote und zwei dunkelbraune aus glei-
chem Wurf. Geboren und aufgezogen bei Chr. Lenggenhager,
Chur. Totalpraparat. ‘

Hirschschddel mit starkem Geweih aus dem Schwarzwald am
KunkelspaB3. Das Tier wurde auf der Jagd 1955 angeschossen,
verendete im Versteck und wurde im Frithjahr 1956 von R.
Weber, Tamins, gefunden.

Gemskrickel mit Stirnplatte aus dem Schams.

Hirschgeweirh aus dem Nationalpark. Zuweisung durch das
kant. Jagdinspektorat.

Hausmaus, teilalbinotisch, mit weilem Kragenband, aus Pany.
Rehgeif3 mit schwacher Periicke. Zuweisung durch Wildhiiter
P. Gartmann, Safien-Platz. Kopfpriparat.

Rehbockgabler im Bast. Teilalbino. Bruder des 1956 iiberwie-
senen Rehkitzalbinos. Zuweisung durch Jagdaufseher E. Ruosch,
Malans. Totalprdparat.

Rehbock mit starker Periicke von Tschierv. Zuweisung durch
Jagdaufseher C. Pitsch, Miistair. Kopfpriparat.

Tavetscherschaf Q aus der Kolonie «Lange Erlen» in Basel.
Rassenmerkmale stark verwischt, Horner schwach entwickelt
und abgewetzt. Totalpraparat.

Tavetscherschaf & aus derselben Kolonie. Im Zeitpunkt der
Abfassung dieses Berichtes noch in Arbeit. Skelettpriparat.

Der hier zur Verfiigung stehende Raum erlaubt nicht, eine aus-
tiihrliche Darstellung der Bemiihungen der Biindner Naturschutz-
kommission zur Erhaltung der alten Rasse (Nachkomme des Torf-
schafes) und des Schicksals der Kolonien in Basel (Zoolog. Garten und
spater Tierpark «Lange Erlen») und La Chaux-de-Fonds zu bieten.
(Wir verweisen auf die Berichte der Biindner Naturschutzkommission
in den Jahresberichten der Naturforschenden Gesellschaft Graubiin-
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dens.) Unser Museum wollte trotz der Entartung der Rasse die bei-
den Belege sicherstellen.

1956

1957

1958

II. Vogel

Turmfalke (Falco tinnunculus) Q, von Safien-Zalén. Zuweisung
durch Lehrer S. Miiller, Safien. Balgpréparat.

Zwergreiher oder Zwergrohrdommel (Ixobrychus minutus) d,
Halbmil bei Chur. Zuweisung durch Chr. Lenggenhager, Chur.
Totalpriparat.

Wiedehopf (Upupa epops) juv., Chur. Nach kurzer Pflege ein-
gegangen. Durch Chr. Lenggenhager Nur Federn verwendet.
Wachtel (Coturnix coturnix) ', RoBboden, Chur. Durch Chr.
Lenggenhager. Totalpraparat.

Ziegenmelker (Caprimulgus europaeus) @, RoBboden, Chur.
Durch Chr. Lenggenhager. Skelettpriparat.

Gartenrotschwanz (Phoenicurus phoenicurus) Q, ‘Chur. Durch
Chr. Lenggenhager. Totalpriparat.

Kuckuck (Cuculus canorus) ¢ juv., Chur. Durch Chr. Lenggen-
hager. Totalprdparat.

Zwergohreule (Otus scops) juv., Chur. Durch Chr. Lenggen-
hager. Totalpriparat. |
Haubenlerche (Galerida cristata) ¢, Chur. Durch Chr. Leng-
genhager. Totalpriparat.

Pirol (Oriolus oriolus) “Q, Chur. Durch Chr. Lenggenhager.
Totalprédparat.

Blaukehlchen (Luscinia svecica) ', Davos-Dorf. Uberweisung
durch _Obe,rétlt. Chr. ](ost,‘Davos, an die Vogelwarte Sempach,
dort beringt, dann eingegangen und als Belegstiick an das Mu-
seum Chur gesandt. Das Tierchen hat nach Angabe der Vogel-
warte alle Steuerfedern durch Schreckmauser verloren. Total-
priparat. | '
Nachtreiher (Nycticorax nycticorax) juv., Rothenbrunnen. Zu-
weisung durch C.Schmidt, Rothenbrunnen. Totalpriparat.
Wiesenralle oder Wachtelkonig (Crex crex) ¢, Davos-Dorf. Zu-
weisung durch Chr. Jost, Davos. Balgpriparat.

Waldohreule (Asio otus) juv., Bonaduz. Zuweisung durch Chr.
Lenggenhager, Chur. Totalpriparat.
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1959

Auerhahn (Tetrao urogallus), Bonaduz. Zuweisung durch das
kant. Jagdinspektorat. Totalprdaparat.

Gimpel (Pyrrhula pyrrhula) Q, ‘Chur. Zuweisung durch Frau
H. Braschler, Chur. Totalpraparat.

Vogelnester und Eier. Wir verdanken die Zuweisung von:
Nest des Teichrohrsangers mit 1 Ei
Nest der Zaungrasmiicke
Nest des Gartenrotschwanzes mit 4 Eiern
Nest des Zaunkonigs
durch Dr. med. Max Schmidt, Chur
Nest des Berglaubvogels und
Nest des Girlitz
durch Chr. Lenggenhager, Chur
Nest der Amsel, getarnt mit Thuyazweigen
durch Conrad Schmid, Chur
Ei der Auerhenne
durch Leonh. Meier, kant. Beamter, Chur.

Sammlung von Eulengewéllen mit Proben von Knochen der
Beutetiere. Geschenk von Dr. Eug. Durnwalder, Zofingen. 1959.

Ausginge

Mit Billigung des Erziehungsdepartementes hat unser Museum
auf Gesuch hin aus seinem reichen Bestand an Adlerpriaparaten 1960
ein Stiick an die Stadtschulen Chur abgetreten.

Der Kantonsschule wurden 1960 zur Komplettierung ihrer Lehr-
sammlung 26 Priparate von Vogeln, die als Belegexemplare mehr-
fach vorhanden und magaziniert, z. 'T'. auch ohne Herkunftsangaben
waren, abgegeben.
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III. Fische

Im Sommer 1960 schenkte Dr. chem. Christ. Bener, Chur, einen
im Canovasee gefangenen Hecht (Esox lucius). Das Tier ist
zirka 50 ¢cm lang. Die Schwanzpartie mit der ganzen Schwanz-
flosse ist abgebissen und glatt verheilt. Da After- und Riicken-
flosse beim Hecht weit hinten stehen, haben sie teilweise wohl
die Funktion der fehlenden Schwanzflosse iibernehmen konnen.



IV. Insekten

Zur Dokumentation der Verhiltnisse im Gebiet von Zervreila
vor dem Einstau sind von der Natur- und Heimatschutzkom-
mission des Kantons Untersuchungen veranlaBt worden. Als
Belege seiner Aufnahmen hat Armin Walkmeister, Zoologe,
Landquart, dem Museum 1957 3 Schachteln mit Kifern und
ein Glas mit Spinnen iibergeben.

Das Entomologische Institut der ETH Ziirich, dessen Vorsteher,
Prof. Dr. P. Bovey, Mitglied der Wissenschaftlichen National-
parkkommission ist, schenkte drei schon aufgemachte Cadres
mit

Achtzihnigem Fichtenborkenkdifer (Ips typographus)
Arvenborkenkdifer (Ips amitinus)

Lirchenborkenkhdfer (Ips cembrae).

Im Jahre 1959 ist die bereits zu seinen Lebzeiten schon dem Mu-
seum vermachte groBe Sammlung biindnerischer Lepidopteren von
a. Plantahofdirektor und -lehrer Dr. phil. Hans Thomann, Land-
quart, nach Chur tbergetiihrt und in die wissenschaftlichen Samm-
lungen eingeordnet worden. Die Schenkung umfaBt in drei Kasten
120 Cadres mit vorbildlich schén und sorgfiltig priparierten Fal-
tern. Die Sammlung gehort zu den wertvollsten Objekten unseres
Heimatmuseums und wird immer eines seiner Schmuckstiicke sein.
Im Zeitpunkt der Niederschrift dieses Berichtes haben wir, im Sinne
einer kleinen Gedichtnisausstellung, eine Anzahl der Cadres im
Oberlichtsaal aufgelegt, damit auch die Offentlichkeit Kenntnis von
der Schenkung erhalte und deren Wert wiirdigen konne. Im Laufe
der nidchsten Monate sollen die dekorativsten Sammlungskistchen
im Wechsel ausgestellt werden. Uber den 1960 erfolgten Ankauf der
Fachbibliothek von Dr. Hs. Thomann durch das Museum ist weiter
unten Niheres zu lesen.

B. Mineralogische Sammlung

Es war das Bestreben des Vorstehers, einen Teil der aus Kraft-
werkbauten anfallenden Mineralien und weitere Funde fiir das Mu-
seum zu gewinnen. Diese Bemiihungen hatten aber nicht immer den
gewiinschten Erfolg. Wir machen hier auf einen MiBstand aufmerk-
sam. Obgleich die gesetzlichen Bestimmungen die Moglichkeit béten,
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den Anspruch der offentlichen Hand geltend zu machen, verzichten
die Amtsstellen meist darauf, aus Unkenntnis oder Bequemlichkeit.
So kommt es, dal3 wertvolle Objekte durch Mineure, Aufseher, Strah.-
ler an private Interessenten oder die Sammlungen der Hochschulen
und der groBen Museen verkauft werden. Dem Museum in Chur
wird nur ein kleiner Teil der Funde angeboten. Sammler und Hind-
ler bezahlen heute Phantasiepreise und stechen ein kleines Museum
mit bescheidenen Mitteln leicht aus. Die wichtigsten Erwerbungen
waren:

1956 Rauchquarze vom Piz Garviel (Val Medel). Ankauf eines Vier-

tels des ganzen Fundes. Das Naturhist. Museum in Bern hat
ebenfalls ein Viertel, das Basler Museum die Hilfte der ziem-
lich groBen Kluftausbeute erworben. Der Anteil unseres Mu-
seums umfaBt 40 groBere und kleinere Stiicke mit zirka 90 kg
Gewicht. Der Kauf wurde finanziert aus ordentlichem Mu-
seumskredit und durch einen Beitrag aus dem Fonds fiir Natur-
und Heimatschutz. '
Quarze aus dem Schyn. Von Funden bei Stollenbauten wurden
sechs kleinere Gruppen mit schénen Formen und goldbraunem
Limonitiiberzug erworben. Sie entsprechen den 1902 bei Tun-
nelbauten der Rh.B. im Schyn gefundenen und im Museum
aufbewahrten Stufen weitgehend.

1957 Milchquarzgruppe aus dem Schyn. Die 32 kg schwere Stufe
weist schone Formen auf.

1958 Calandaquarze von eigenartiger «gestutzter und geringelter»
Form, bedingt durch Wachstllmshemmungen infolge von An-
und Auflagerungen von Calcittafeln, die z. T. erhalten, z.T.
aber abgewittert sind. Es handelt sich nach dem Urteil der
Fachleute um eine Seltenheit. (Angaben dariiber sind zu finden
im Bericht des Vereins des Naturwiss. Museums Bern in den

TAFEL I. Die Rehalbinos von Maienfeld. Aus gleichem Wurf. Vorn das Kitz vom
Mai 1956. Hinten der Bruder, ein Gabler im Bast, tot gefunden im Mirz 1958.
Prip. von A. Spoerri. Photo W. Etter.

TAFEL 1I. Pertickenbock von Tschierv (Val Miistair). Vom Jagdaufseher erlegt
Mirz 1958. Prip. 4. Spoerri. Photo W. Eiter.
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TAFEL I

TAFEL 11




AT TIIV.L IIT THAV.L



Mitteilungen der Naturforsch. Gesellschaft Bern N.F.17.Bd.
1959.) '

Schynquarze mit viel ChloriteinschluB, dunkelgriin. AuBen ein-
seitig mit Uberzug von roter Haematiterde.

Schynquarze, zart graugrin auf Kieselkalk, dieser mit starkem
Limonitiiberzug.

Grofie Quarzgruppe von Viaplana/Sils i.D. Gefunden beim
Aussprengen der Apparatekammer der Kraftwerke Hinterrhein.
Die Gruppe zeigt 5 groBere Saulen mit prachtvoll chloritisier-
ten Pyramideninnenflichen («Phantomquarze»). Die Kristalle
sind nahezu klar. (Vgl. den Bericht im «Biindner Jahrbuch»
1960.)

Quarzstufe von Viaplana in Plattenform, beidseitig und voll-
staindig mit limonitiiberzogenen Kristallen besetzt.
Quarzgruppen mit tafeligem Calcit aus Val Barcli bei Almens
im Domleschg.

Quarzgruppe mit briunlichem Calcit vom Piz Beverin.

1959 Calandamineralien aus dem Felsberger Steinbruch, dem Gebiet
der «Goldenen Sonne», von Tamins und Vaittis.
Quarz auf Rotidolomit, braunlichgraue Quarze auf Kalk, klare
Quarze von Dauphinétypus auf Kalk, Tafelspat (Calcit), Pyrit
in Doggerschiefern, Arsenkies, blduliche undurchsichtige, sten-
gelige Quarze, leicht verbogen. (Nach dem Befund des Mine-
ralogischen Institutes der Universitit Bern wahrscheinlich mit
Beugungserscheinungen an feinsten Rutilnddelchen.)

1960 Aragonitdruse in Bindnerschiefer, stalaktitisch mit euterarti-
gen Fortsatzen von Igels.
Calandagold. Von mehreren z.T. sehr schénen Proben neuer
Funde hat das Museum ein Calcitstiick mit zirka 2 cm langem
und 0,5 cm breitem Goldeinschlul von moosartiger Ausbildung
erworben. Die schonsten Stiicke sind nach auswirts verkauft
worden oder befinden sich noch im Besitz der Strahler.
Kalksintergruppe mit feinen, zu trauben- oder geweihférmigen

TATFEL II1. Nachtreiher juv. von Rothenbrunnen. 1958.
Prip. 4. Spoerri. Photo W. Etter.

TAFEL 1V. Auerhahn von Bonaduz. 1959. Prip. 4. Spde-rri. Photo W. Etter.
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Formen verwachsenen Kristdllchen aus einer Tropfsteinhohle
bei Cazis.

Pyrit in schoner Wiirfelform auf Glimmerschiefer von der
«Quarzgrube» bei Ponte Vecchio/San Bernardino. Geschenk
von Dr. Fritz Jenny, Gymnasiallehrer, Schiers.

Es wurden ferner rund zwei Dutzend kleinere Stufen von Quarz mit
Einschliissen, Calcit, Fluorit, Brookit, Dolomit, Albit usw., vornehm-
lich vom Beverin, aus dem Schyn und vom Calanda, angekauft, um
von den Mineralien der Biindnerschiefergebiete und des Calanda
eine moglichst vollstindige Kollektion zu haben. Leider ist der Be-
stand an Mineralien aus dem Aar- und Gotthardmassiv recht be-
scheiden. Die Vitrinen mit den in den letzten Jahren erworbenen
Objekten erfreuen sich besonderer Aufmerksamkeit der Besucher,
und wir glauben, daB sie bei etlichen Besuchern des Museums die
Lust zum Sammeln geweckt haben.

C. Geologisch-petrographische Sammlung

1959 Ein erratischer Block aus Nummulitenkalk vom Kunkelspal,
vor zirka 20 Jahren durch die Naturschutzkommission ge-
schiitzt, wurde beim Roden durch Feuer beschddigt und ist
dann vor dem Museum deponiert worden.

1960 Ankauf einer groBen Wandkarte der Alpenlinder von Perthes,
Darmstadt, zur Eintragung Graubiindens.
Schenkung wvon Prof. Dr. Joh. Niederer, Maladers: Rund 160
Handstiicke aus dem Aarmassiv, Gotthardmassiv und Ta-
vetscher Zwischenmassiv, z. T. Belege zu seiner 1932 erschie-
nenen Arbeit: Beitrdge zur Petrographie des Ostlichen Aarmas-
sivs; Diss. Bern. '
Kollektionen von Gesteinsproben aus dem Bergeller Granit-
stock, dem Gebiet der Hegauer Vulkane und des Kaiserstuhls.
Knochen des Héhlenbdren, u.a. Schidel eines Jungtieres aus
einer Hohle nahe der Untervazer Alp am Calanda.
Diapositive iiber den Fidazer Felssturz von 1939 mit der Anre-
gung, sie als Anfang einer Bilddokumentation {iber Natur-
katastrophen in Graubiinden zu betrachten.
Gesteinsproben vom Bindschedler-Biihl, einem der Churer
Toma, der 1960 vom Bauamt der Stadt abgetragen worden ist.
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Die vom Museumsvorsteher gesammelten Proben sollen als Be-
lege dienen. Der Bindschedler-Toma bestand fast ausschlieB-
lich aus Morine.

Des oftern werden dem Museum Mineralien und Gesteine zur
Bestimmung tiibergeben. Bei dieser Arbeit miissen wir gelegentlich
die guten Dienste der mineralogischen Institute der ETH, der Ber-
ner Hochschule und der mineralogischen Abteilung des Naturhisto-
rischen Museums Bern in Anspruch nehmen. Wir schulden ihnen
dafiir Dank, besonders dem Konservator der mineralogisch-petrogra-
phischen Abteilung des Berner Museums, Dr. Hs. Adrian.

D. Verschiedenes

Als Leihgabe der Rhitischen Bahn ist seit 1959 im Parterresaal
ein groBes Modellrelief der Lawinenverbauungen am Muot bei Ber-
giin aufgestellt.

E. Bibliothek

Sie umtalBlt einige hundert Binde naturwissenschaftlicher Litera-
tur, Jahresberichte Naturforschender Gesellschatten, andere Perio-
dika usw. und wird jdhrlich um einige, dem Museumsvorsteher dien-
liche Werke vermehrt, vor allem durch Neuerscheinungen iiber Grau-
biinden. Die Bibliothek steht Interessenten zur Verfiigung. Die Her-
ren Prof. Dr. H. Lutz, Chur, Prof. Dr. K. Hagler, Chur, und Dr. Fritz
Jenny, Schiers, haben dem Museum wertvolle wissenschaftliche Ar-
beiten geschenkt, wofiir auch an dieser Stelle bestens gedankt sei.

Mit einem von der hohen Regierung gewihrten Beitrag aus dem
Lotteriefonds sowie einem Teil des ordentlichen Museumskredites
konnte 1960 die Fachbibliothek von Dr. phil. Hs. Thomann, Land-
quart, angekauft werden. Sie enthilt einige Standardwerke der
Schmetterlingskunde, u. a. das von Adalbert Seitz, ferner Buicher zur
allgemeinen und speziellen Entomologie, viele Separata und auch
samtliche Arbeiten von Dr. Hs. Thomann. Herr Paul KeBler, Davos,
ein eifriger Lepidopterologe und Freund von Dr. Thomann, hat vor
der Uberfithrung der Bibliothek nach Chur die Bestandesaufnahme
besorgt. Die kleine Bibliothek befindet sich nun in der entomologi-
schen Sammlung des Museums und kann dort Fachleuten dienen.
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F. Nationalparksammlungen.

Die wissenschaftlichen Sammlungen aus dem Park, die nach
einem Beschluf3 der Schweiz. Naturforschenden Gesellschaft in un-
serem Museum aufbewahrt sein sollen, sind untergebracht im Dach-
stock des Verwaltungsgebdudes der Rhitischen Bahn. Die Miete fir
die Riumlichkeiten bezahlt die Eidg. Nationalparkkommission; fiir
die Heizungs- und Reinigungskosten kommt der Kanton Graubiin-
den auf, der auch NutznieBer der Zimmer ist. Es mag am Platze
sein, hier die Belegsammlungen aufzufiihren, wissen doch nur wenige
Fachleute davon. Es sind:

Hemipteren des Schweiz. Nationalparks. Von B. Hofmiénner

Makrolepidopteren des Schweiz. Nationalparks. Von A. Pictet

Fliegen des Schweiz. Nationalparks. Von Fr. Keiser

Orthopteren des Schweiz. Nationalparks. Von B. Hofménner

Psychiden und Mikrolepidopteren des Nationalparks.
Von Hs. Thomann

Pavasitische und saprophytische Pilze aus dem Nationalpark.
Von H. Kern

Botanische Bildersammlung mit 577 Aufnahmen, z.'T. von
Dauerflichen. Von Th. Langen, D. Feuerstein, H. Burger, E.
Badoux, B. Stiissi und Ed. Frey

Sammlung von Hirschschideln und Geweithen aus dem National-
park und dessen Umgebung. 1959

Schlackenproben, Geschirrscherben, Werkzeugreste, Ofensteine in
44 Schachteln als Belege zur Arbeit «Der Bergbau am Ofen-
paB» von Dan. Schlaepter. 1959

Aufnahmen des Blockstromes von Val Sassa von 1952 und 1958.
Pline 1:1000 mit Aequidistanz 1 m. Aufnahmen der Eidg.
Vermessungsdirektion. Auswertung durch Photogrammetri-
sches Institut der ETH. 1956 und 1959.

Noch ausstehend, aber in Aussicht gestellt sind eine Kiferkollek-
tion von Prof. Dr. Ed. Handschin, Basel, einige Cadres mit Hymeno-
pteren von Prof. Dr. J. de Beaumont, Lausanne, sowie eine Auswahl
von Milben aus der groBen Sammlung von J.Schweizer, die dem
Naturhistorischen Museum Basel zur Aufbewahrung und Bearbei-
tung zugewiesen worden ist.
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Wissenschaftliche Publikationen
aus der Nationalparkforschung

Von den «Ergebnissen der wissenschaftlichen Untersuchungen

des schweiz. Nationalparks», herausgegeben von der «Kommission
der Schweiz. Naturforschenden Gesellschaft zur wissenschaftlichen

Erforschung des Nationalparks», sind in der Berichtszeit erschienen:

Nr. 34.

Nr. 35.

Nr. 36.

Nr. 37.

Nr. 38.

Nr. 39.

Nr. 40.

Nr.41.

Nr. 42.

Nr. 43.

J. Schweizer: Die Landmilben des schweiz. Nationalparks III.
Teil Sarcoptiformes. 165 Seiten, 215 Abbildungen. 1956.

H. Thomann: Die Psychiden und Mikrolepidopteren des
schweiz. Nationalparks und der angrenzenden Gebiete. 68
Seiten. 1956.

Bo Tjeder: A new European Hemerobius (Neuroptera).
8 Seiten. 1957.

J. Schweizer: Die Landmilben des schweiz. Nationalparks. IV.
Teil: Ihr Lebensraum, ihre Vergesellschaftung unter sich
und ihre Lebensweise. 99 Seiten, 9 Figuren, 12 Tabellen.
1957.

H. Gisin: Collembolen einiger Waldboden des Fuorngebietes.
6 Seiten, 3 Tabellen. 1957.

J. Braun-Blanquet: Uber die obersten Grenzen des pflanz-
lichen Lebens im Gipfelbereich des schweiz. Nationalparks.
20 Seiten, 7 Abbildungen. 1958.

Jacques de Beaumont: Les Hyménoptéres aculéates du Parc
National et des régions limitrophes. 86 pages, 1 ill. et 1 carte.
1958.

Ed. Frey: Die Flechtenflora und -vegetation des National-
parks im Unterengadin. II. Teil: Die Entwicklung der Flech-
tenvegetation auf photogrammetrisch kontrollierten Dauer-
flichen. 84 Seiten, 20 Figuren, 80 Abbildungen. 1959.

Jules Favre: Catalogue descriptif des champignons supérieurs
de la zone subalpine du Parc National suisse. 290 pages, 104
figures dans le texte et 8 planches en couleurs. 1960.

Daniel Schlaepfer: Der Bergbau am Ofenpall. Eine wirt-
schaftsgeographische Untersuchung im Unterengadin und sei-
nen Nachbartidlern. Mit 20 Figuren und 54 Abbildungen.
1960.
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Beiheft: A.Kurth, A.Weidmann und F.Thommen: Beitrag zur
Kenntnis der Waldverhiltnisse im Schweiz. Nationalpark.
Mit Karten und Abbildungen. Mitteilungen der Schweiz.
Anstalt fiir forstliches Versuchswesen. 1960.

Der Verkauf der Publikationen in Einzelheften ist dem National-
parkmuseum iibertragen, Abonnenten bedient die Druckerei Liidin
AG in Liestal. Das Anfang 1961 aufgenommene Inventar des Lagers
in Chur ergibt die Zahl von zirka 10600 vorritigen Heften. Der Ab-
satz der dlteren Publikationen ist sehr schwach. Wir haben die An-
regung gemacht, die Hefte billiger abzugeben und damit das Risiko,
in einigen Jahren oder Jahrzehnten Makulatur abstoBen zu miissen,
etwas zu verringern. ,

Bei der Griindung des Parkes war nicht zuletzt der Gedanke weg-
leitend, daB hier «ein gigantisches Experiment gemacht werde, die
Natur vollkommen ohne menschliche Eingriffe sich selbst zu tiber-
lassen und ihre Entwicklung zu verfolgen». Die 43 bisher erschie-
nenen Publikationen und die 3 Beihefte geben Zeugnis von den Be-
miihungen der Wissenschafter, dieses Walten der unbeeinfluBBten
Natur zu erfassen.

Herbarabteilung

Die biindnerischen Herbarien erfuhren durch eine Reihe wert-
voller Zuwendungen eine wesentliche Erweiterung. Dir. Dr. med. Joh.
Jorger, Chur-Masans, schenkte 1956 das schon von seinem Vater Dir.
Dr. J. B. Jorger begonnene Herbarium. Es bestand aus rund 1000
Belegen, die groftenteils in Vals, um Chur und in der Innerschweiz
gesammelt worden waren. Von Hch. Seitter, Sargans, erhielten wir
wiederum einige Belege von biindnerischen «Eisenbahnpflanzen» so-
wie einen Beleg des von ihm erstmals in Graubiinden aufgefundenen
Quell-Streifenfarns (Asplenium fontanum [L.] Bernh.). Durch Ver-
mittlung von A.Menzi-Byland, Basel, gingen uns ferner 550 biind-
nerische Belege des 1956 verstorbenen Botanikers H. Wirz-Luchsin-
ger zu. Auch Dr. J. Braun-Blanquet, Montpellier, Dr. E. Furrer, Zii-
rich, und Chr. Lenggenhager, Chur, schenkten uns Herbarmaterial.

Das Nationalparkmuseum konnte durch eine groBere Zahl von
Belegen von Prof. Dr. H. Zoller, Basel, Dr. O. Hirschmann, Bad Ra-
gaz, und des Berichterstatters erweitert werden.
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Frau Prof. Dr. Markgraf, Ziirich, PD. Dr. E. Landolt, Ziirich, und
Dr. O. Hirschmann sind wir fiir die Bestimmung des Materials der
kritischen Gattungen Festuca, Ranunculus bzw. Hieracium grofen
Dank schuldig.

Bei der Einreihung des Materials leisteten F. Nigg, alt Bahnbeam-
ter, Chur, und Gymnasiast J. Kuoni, Chur, wertvolle Hilfe. Sekun-
darlehrer H.P. Gansner ordnete selbstindig einen groBen Teil der
Moose.

Den Professoren Dr. J. L. Van Soest, s’"Gravenhage (Niederlande),
und Dr. T. Reichstein, Basel, liehen wir Herbarmaterial aus. Friu-
lein Dr. A. Nordborg, Lund, sowie Prof. Dr. W. Zimmermann, Tiibin-
gen, lieferten wir Samenmaterial biindnerischer Pflanzen.

Die Bibliothek erhielt Zuwendungen wissenschaftlicher Literatur
von Dr. J. Braun-Blanquet, A. Menzi-Byland, Prof. Dr. J. L. Van Soest
und C. Niiesch, alt Postverwalter, Chur. '

SchlieB3lich bleibe nicht unerwihnt, dal} ofters einheimische Bo-
taniker und Naturfreunde die Herbarabteilung besuchten, um ge-
sammelte Pflanzen zu bestimmen oder bestimmen zu lassen.

Der Kustos: P. Miiller-Schneider

Anthropologische Sammlung

Sie umfaBt heute Skelette oder Skeletteile von rund 290 Indivi-
duen. Die Unterbringung von so viel Gebein, das nach den Satzun-
gen der Interkantonalen Arbeitsgemeinschaft «betreut», d.h. mit
Pietit und Sachkenntnis aufbewahrt und bearbeitet werden soll,
macht der Museumsleitung einige Sorgen, da die Riaumlichkeiten im
Verwaltungsgebdude der Rhitischen Bahn eigentlich fiir die wissen-
schaftlichen Nationalparksammlungen bestimmt sind. An eine iiber-
sichtliche Lagerordnung oder gar Ausstellung ist daher vorldufig
nicht zu denken. GewiB3 sind Skelette in erster Linie Objekte fiir
naturwissenschaftliche Betrachtung und Bearbeitung. Insofern sind
sie in einem naturhistorischen Museum am rechten Ort. Doch eignen
sie sich nur beschriankt fiir Ausstellungszwecke. Die Umstinde, unter
denen sie gefunden werden, interessieren in erster Linie den Ar-
chdologen. Deshalb sihen wir es nicht ungern, wenn die Sammlung
dem Ritischen Museum iibergeben wiirde.
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Der Museumsanthropologe, Dr. Erik Hug, Ziirich, hat in der Be-
richtszeit an verschiedenen Grabungen personlich teilgenommen.
Seine Arbeit besteht aber vor allem in der Sichtung, Messung, even-
tuellen Rekonstruktion und wissenschaftlichen Wertung der Funde.
Auf diesem Gebiet weist sich Dr. E. Hug aus als Fachanthropologe
von groBer Erfahrung und Begabung. Recht oft zeigen Skelette pa-
thologische Verinderungen, fiir welche Dr. Hug ein besonderes In-
teresse hat.

An eine zusammenfassende historisch-anthropologische Bearbei-
tung der Churer Sammlungen ist wohl erst nach ergiebigen weiteren
Funden aus allen Teilen des Kantons zu denken. Von den in die
Berichtszeit fallenden fiithren wir hier aus dem Verzeichnis von Dr.
Hug auf:

1956 Valendas. Skelettfund aus dem Spitmittelalter.
Chur-St. Stephan. Beteiligung des Anthropologen an der Gra-
bung von Dr. h.c. W. Sulser. Reinigung, Ordnung und Rekon-
struktionsarbeiten an den rund 30 Skeletten, die aus dem Friih-
mittelalter stammen.

1957 Fortsetzung dieser Arbeiten.
Uberfithrung der von der Grabung Dr. Erb im Schierser Pfarr-
garten stammenden zirka 70 Skelette in die Sammlung nach
Chur.
Masein. Einzelfund aus der idlteren oder jiingeren Eisenzeit.
Scuol. Einzelfund vom Kirchhiigel aus dem Hochmittelalter.
Sagens. Bergung von 6 Skeletten aus dem Hochmittelalter.
Jenins. Bergung von 2 Skeletten aus dem Spatmittelalter.
Paspels. AnliBlich der Renovation der Kapelle St.Laurenz
wurden insgesamt Skelette von zirka 70 Individuen aus dem
Hochmittelalter freigelegt. Grabung durch Prof. Dr. K. Higler.
Lumbrein. Mit Erlaubnis des hochwiirdigen Bischofs von Chur
konnten aus dem Beinhaus 20 Schidel fiir die Museumssamm-
lung ausgewihlt werden.

1958 Kleine Funde von Mathon, Ruschein, Maienfeld.
Safien-Platz. Aus einer Grabung von Prof. K. Higler bei der
Kirche stammen 3 Skelette aus der frithen Neuzeit.
Lumbrein. Weitere Schidel und Skelettreste konnten fiir die
Sammlungen ausgewahlt werden.
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1959 Savognin. Auswahl einer Schidel- und Skelettserie aus dem
alten Beinhaus der Kirche St. Martin.
Chur-St. Stephan. Inventaraufnahme des gesamten Skelett-
materials. ‘
Chur. Auffindung des Grabes und Skelettes von Jorg Jenatsch.

1960 Lenz-St. Cassian. Bergung von 6 Skeletten anldBlich der Reno-
vation der Kapelle.
Scuol-Crastuoglias. Bergung von 2 Skeletten in der unmittel-
baren Nachbarschaft des Neubaus Schmid.
Chur. Beim Abbruch des alten Hauses «Schonfels» an der un-
tern LirlibadstraBe kamen Skeletteile von 6 Individuen zum
Vorschein. Nach Ansicht von Dr. Hug konnte es sich um ein
Grab aus der Pestzeit handeln. Grabung z. T. durch Prof. Dr.
K. Higler.

Weitere Einzelfunde aus dem Mittelalter oder der Neuzeit stam-
men von Zuoz, Luziensteig, Rhaziins, Castiel und Poschiavo. In fast
allen Fillen handelt es sich um beigabenlose Skelette, was die Da-
tierung sehr erschwert.

Wie in den Museen Bern, Solothurn, Liestal und St. Gallen wird
Dr. E. Hug bald einmal auch in Chur interessante Objekte unserer
Sammlung zu einer kleinen Schau ordnen. In etwa zwei Jahren soll
auch der Katalog zum Druck bereit sein. Wir méchten hier nicht
nur dem Museumsanthropologen, sondern allen Helfern, die Mel-
dungen erstattet oder bei Grabungen mitgewirkt haben, vor allem
aber alt Oberingenieur Hs.Conrad in Lavin und Prof. Dr. Hagler
in Chur den besten Dank abstatten. Seit 1960, dem Jahr der Schaf-
fung einer vollamtlichen Beamtung fiir die Archiologie im Kanton,
obliegt nun die Hauptarbeit der Grabungen Dr. H. Erb.

Lehrsammlungen

Das im Hochparterre des Kunsthauses untergebrachte «Kanto-
nale Lehrmuseum fiir Naturgeschichte» hat in der Berichtszeit keine
Verinderungen erfahren. Da seit 10 Jahren Bestrebungen im Gange
sind, diese Sammlung zu verlegen, haben wir weder Umstellungen
vorgenommen noch Ankidufe fiir die Sammlungen getitigt. Aus
Schenkungen anfallender Zuwachs, z. B. Gesteine aus der Schenkung
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von Prof. Dr. Niederer, konnten hier nicht eingereiht werden. Der
Besuch des Lehrmuseums lohnt sich aber immer noch, weil beson-
ders die Mineraliensammlung sehr iibersichtlich und reichhaltig ist
und auch das zoologische Material manches kostbare Stiick aufweist.

Chur, Anfang Mai 1961
- Der Museumsvorsteher: Hs. Brunner

XLII



	Bündner Naturhistorisches und Nationalparkmuseum : Bericht für die Jahre 1956-1960

